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2 BERUFE IN DER
AUTOMOBILBRANCHE
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DIE GANZE WELT
DER FAHRZEUGE

ahrzeug-
er sind echte

alente.
nen sich mit Fahr-

en aller Art aus, führen
nfallreparaturen durch

oder legen Fahrzeuge tiefer.
Dabei müssen Karosserie-
und Fahrzeugbaumechani-
ker immer auf der Höhe der
technischen Entwicklung
sein, denn diese schreitet
zum Beispiel bei alterna-
tiven Antriebssystemen
rasant voran.
Karosserie- und Fahrzeug-
baumechaniker restaurieren
auch Oldtimer oder konstru-
ieren und bauen Sonderfahr-
zeuge.
Spezielle Aufgaben über-
nehmen sie beim Bau von
Prototypen.
Ab dem dritten Ausbil-
dungsjahr spezialisieren sich
angehende Karosserie- und
Fahrzeugbaumechaniker in
den Fachrichtungen Fahr-
zeugbautechnik, Karosserie-
bautechnik oder Karosserie
instandhaltungstechnik.

MOBILMACHER

Karosserie- und Fahrzeug
baumechaniker/in

PS-STARKES HANDWERK

Kfz-Mechatroniker/in
Der Schraubenschlüssel ist
immer noch wichtig, aber ohne
Technik geht imWerkstattall-
tag nichts mehr. Computer und
elektronische Prüfsysteme sind
tägliche Begleiter von Kfz-Me-
chatronikern, selbst unter der
Motorhaube von Kleinwagen
versteckt sich inzwischen
modernste Hightech. Für an-
gehende Kfz-Mechatroniker
heißt das: Verständnis für
Elektronik, Datenverarbeitung
und Mechanik. Fehler werden
ausgelesen, Steuergeräte
codiert, Wartungen sowie
Sicherheits- und Energiechecks
durchgeführt. Eine immer
größere Rolle spielen auch
Elektroautos und Hybridmo-
toren. Das erfordert Interesse
und ständige Weiterbildung.
Und da die Vielfalt kaum zu
überblicken ist, können sich
Kfz-Mechatroniker zwischen
folgenden Schwerpunkten ent-
scheiden: onenkraftwagen-
technik zeugtechnik,
Mo stem- und
H serie-

FAKTEN
Dauer der Ausbildung:
3,5 Jahre

Art der Ausbildung:
klassische duale
Berufsausbildung

Schulabschluss:
Haupt- oder Realschulab-
schluss erwünscht

Ausbildungsvergütung:
1. Jahr: € 940
2. Jahr: € 998
3. Jahr: € 1.078
4. Jahr: € 1.140
Durchschnittswerte, Quelle: azubiyo /
Angaben ohne Gewähr

Deine Lieblingsfächer:
Mathematik, Physik, Englisch,
Deutsch

Das musst Du mitbringen:
 Sorgfalt & Genauigkeit,
 Handwerklich-technisches
Geschick

 Neugierde und
Lernbereitschaft

FAKTEN
Dauer der Ausbildung:
3,5 Jahre

Art der Ausbildung:
klassische duale
Berufsausbildung

Schulabschluss:
Haupt- oder Realschulab-
schluss erwünscht

Ausbildungsvergütung:
1. Jahr: € 550-1000
2. Jahr: € 600-1050
3. Jahr: € 650-1150
4. Jahr: € 700-1200
Durchschnittswerte, Quelle: azubiyo /
Angaben ohne Gewähr

Deine Lieblingsfächer:
Deutsch, Englisch,
Mathematik

Das musst Du mitbringen:
 Sorgfalt & Genauigkeit,
 Handwerklich-technisches
Geschick

 Neugierde und
Lernbereitschaft

Karosserie und Fah
baumechaniker
Allround-Tal
Sie kenne
zeugen
Unf

ug-

Sc
n: Person

nik, Nutzfahrze
Motorradtechnik, Sys
Hochvolttechnik, Kaross
technik.



3BERUFE IN DER
AUTOMOBILBRANCHE

VERSTEHEN, BERATEN, VERKAUFEN

Automobilkaufmann/-frau
Automobilkaufleute sind
das Gesicht des Auto-
hauses. Sie stehen an
vorderster Front, wenn
es um Kundenberatun-
gen und um organisatori-
sche und kaufmännische
Aufgaben im Autohaus
geht.

Bei ihnen dreht sich alles
um Rechnungs- und
Auftragsbearbeitung,
die Disposition, das Er-
stellen von Abschlüssen,
Kosten und Leistungs-
rechnungen sowie Ser-
vice- und Finanzdienst-
leistungen.

Technisches Grund-
wissen über Autos,
kaufmännisches Ge-
schick sowie ein sicherer
Umgang mit Menschen
gehören genauso zur
‚Grundausstattung‘, wie
ein gepflegtes Erschei-
nungsbild und gute Um-
gangsformen.

GLANZVOLLER FACELIFT

Fahrzeuglackierer/in
Fahrzeuglackierer versie-
geln Hohlräume, konservie-
ren Oberflächen, schleifen
und grundieren Untergrün-
de und tragen schließlich
mit Pinsel, Rollen oder
Spritzgeräten Lackschich-
ten auf. In der Ausbildung
lernt man unter anderem,
wie man Beschriftungen,
Design- und Effektlackie-
rungen herstellt, wie man
Lacknuancen feststellt,
Lackschäden beseitigt und
wie Bauteile demontiert und
montiert werden. Nach der
Ausbildung arbeitet man in
Fachwerkstätten, in Werks-
lackierereien, im Boots- und
Yachtbau oder im Luft- und
Raumfahrzeugbau.
Nach Abschluss der Aus-
bildung hat man zahlreiche
Möglichkeiten, sich fortzu-
bilden und die Karriereleiter
nach oben zu klettern. Zum
Beispiel durch eine Weiter-

FAKTEN
Dauer der Ausbildung:
3 Jahre

Art der Ausbildung:
klassische duale
Berufsausbildung

Schulabschluss:
Haupt- oder Realschulab-
schluss erwünscht

Ausbildungsvergütung:
1. Jahr: € 740
2. Jahr: € 815
3. Jahr: € 980
Durchschnittswerte, Quelle: azubiyo /
Angaben ohne Gewähr

Deine Lieblingsfächer:
Mathematik, Englisch,
Deutsch

Das musst Du mitbringen:
 Sorgfalt & Genauigkeit,
 Handwerklich-technisches
Geschick

 Neugierde und
Lernbereitschaft

FAKTEN
Dauer der Ausbildung:
3 Jahre

Art der Ausbildung:
klassische duale
Berufsausbildung

Schulabschluss:
Haupt- oder Realschulab-
schluss erwünscht

Ausbildungsvergütung:
1. Jahr: € 885
2. Jahr: € 928
3. Jahr: € 1.004
Durchschnittswerte, Quelle: azubiyo /
Angaben ohne Gewähr

Deine Lieblingsfächer:
Deutsch, Wirtschaft,
Mathematik

Das musst Du mitbringen:
 Eigeninitiative und
Entscheidungsfreude

 Überzeugungsfähigkeit
 Neugierde und
Lernbereitschaft

bildung zumMaler- und Lackie-
rermeister oder zum Techniker
für Farb- und Lacktechnik.
Man kann aber auch über ein
anschließendes Studium nach-
denken, zum Beispiel in den Be-
reichen Verfahrenstechnik oder
Chemieingenieurwesen.



FAKTEN
Dauer der Ausbildung:
3 Jahre

Art der Ausbildung:
klassische duale Berufsausbildung

Schulabschluss:
Haupt- oder Realschulabschluss

Ausbildungsvergütung:
1. Ausbildungsjahr: € 850
2. Ausbildungsjahr: € 935
3. Ausbildungsjahr: € 1.100
Durchschnittswerte /
Angaben ohne Gewähr.

Deine Lieblingsfächer:
Mathematik, Chemie,
Werken/Technik, Sport

Das musst Du mitbringen:
 Einen guten Hauptschulabschluss
 Handwerkl. technisches Geschick
 Gestalterische Fähigkeiten
 Sorgfalt und Genauigkeit
 Räumliches Vorstellungsvermögen
 Gute Umgangsformen,
 Sauberes Erscheinungsbild
 Körperliche Fitness
 Schwindelfreiheit

MALER
m/w/d

g
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Gerade in einem Handwerk wie
demMaler- und Lackiererhand-
werk gilt: Übung macht den
Meister. Neben der Bedienung
von Geräten, Werkzeugen und
Maschinen lernst Du wichtige
organisatorische Dinge, wie
zum Beispiel die Auftragsüber-
nahme und die Planung und
Vorbereitung eines Projekts.
Auch die Einrichtung des Ar-
beitsplatzes erfordert ein fun-
diertes Know-how.

Maler/innen und Lackierer/
innen gestalten, beschichten
und bekleiden Innenwände, De-
cken, Böden und Fassaden von
Gebäuden. Sie halten Objekte
aus den unterschiedlichsten
Materialien instand oder geben
ihnen durch farbige Beschich-
tungen eine neue Oberfläche.
Und das sind die Tätigkeiten
im Überblick: Schleifen, Spach-
teln, sauber machen, Lackieren
und Streichen, Lasieren, Tape-
zieren, Kontakt zu Menschen,
den richtigen Farbton finden,
Arbeiten am PC.

Das Interessante sind die unter-
schiedlichen Einsatzorte. Man
arbeitet in Privatwohnungen,
manchmal sogar auf einem
Leuchtturm, an Fassaden oder
im Hotel. Das Aufgabengebiet

ist breit gestaffelt. Von der in-
dividuellen Gestaltungstechnik
bis hin zur Beschichtung – zum
Beispiel von Cuxhavens Wahr-
zeichen, der Kugelbake.

Der Malerberuf hat Zukunft.
Das Malerhandwerk ist inno-
vativ. Man geht mit der Zeit,
Technik und erlebt viele Neue-
rungen mit. Für die Arbeit
bringt der Einsatz von Technik
viele Erleichterungen mit sich
und es bleibt immer spannend.
Das Handwerk hat definitiv Zu-
kunft.

Welche Chancen
habe ich nach der
Ausbildung?
Gute Gesellen werden überall
mit Kusshand genommen. Man
kann es über den Gesellen und
Vorarbeiter bis zum Meister
oder Techniker schaffen. Oder
in die Selbstständigkeit gehen.
Wenn Du die Hochschulreife
hast, könntest Du auch über
ein anschließendes Studium
nachdenken, zum Beispiel in
den Bereichen Bauingenieur-
wesen, Architektur oder Innen-
architektur.

Fotos: J. Tonn

BUNT UND VOLLER
ABWECHSLUNG
Maler/innen und Lackierer/innen

 Schwindelfreiheit



Zimmerer arbeiten mit mo-
dernsten, computergesteuer-
ten Maschinen und erstellen
Entwürfe mit CAD-Program-
men. Kreativität ist allerdings
immer noch ihre Stärke.
So errichten Zimmerer ganze
Dachstühle, fertigen Holz-
häuser, Carports oder Spezial-
konstruktionen und sind auch
bei Sanierungen gefragt.
Sie planen, fertigen an, mon-
tieren auf der Baustelle und
kennen sich bestens mit Höl-
zern, ihrer Verarbeitung und
der Baukonstruktion aus.
Daneben setzen sie auch mo-
derneWerkstoffe wie Dämm-
materialien oder Metallteile
ein, verbinden, sichern und

restau-
rieren
Holzbauten.
Nach ihrer Au
bildung sind
für viele Fach
und Fortbildu g q
ziert – zum Beispiel durch eine
Weiterbildung zum Techniker
für Holzbau oder zum Zimme-
rermeister. Du könntest aber
auch ein anschließendes Stu-
dium ins Auge fassen, etwa in
den Bereichen Holzbau oder
Bauingenieurwesen.

MIT HOLZ,
HERZ UND HAND

Fotos: J. Tonn

FAKTEN
Dauer der Ausbildung:
3 Jahre

Art der Ausbildung:
klassische duale Berufsausbildung

Schulische Voraussetzung:
Jeder Schulabschluss ist möglich

Ausbildungsvergütungen:
1. Jahr: 880–1.000 €
2. Jahr: 1.070–1.250 €
3. Jahr: 1.250–1.500 €
Durchschnittswerte / Angaben ohne Gewähr

Deine Lieblingsfächer:
Mathematik, Physik, Sport,
Werken/Technik

Das solltest Du mitbringen:
 Handwerkliches und technisches
Geschick

 Körperliche Fitness und Höhen-
tauglichkeit

 Räumliches Vorstellungsvermögen
 Sorgfalt und Teamfähigkeit
 Interesse am Bauen mit Holz

Das sollte Dich interessieren:
 Arbeiten an der frischen Luft und
auf dem Dach

 Abwechslungsreiche Bauprojekte
 Tradition trifft moderne Technik
 Spaß am Umgang mit Maschinen
undWerkzeug

 Zusammenarbeit im Team

ZIMMERER
m/w/d
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Holz – der wohl älteste Werkstoff
der Menschheit
Seit Jahrtausenden nutzen Menschen Holz als verlässli-
chenWerkstoff – besonders im Zimmererhandwerk spielt
es eine zentrale Rolle. Zimmerer formen aus dem natür-
lichen Material beeindruckende Dachstühle, Fachwerk-
häuser und moderne Holzbauten. Die Kombination aus
traditionellem Handwerk und moderner Technik macht
den Beruf so spannend und vielseitig. Holz lässt sich nicht
nur gut verarbeiten, sondern schafft auch ein gesundes
Raumklima und eine warme Atmosphäre. Für Zimmerer ist
es mehr als nur ein Baustoff – es ist Leidenschaft, Präzisi-
on und gelebte Tradition. Wer mit Holz arbeitet, gestaltet
die Zukunft mit einem der ältestenWerkstoffe der Welt.
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FAKTEN
Art der Ausbildung:
klassische duale Ausbildung

Dauer der Ausbildung:
3,5 Jahre

Ausbildungsvergütung:
1. Ausbildungsjahr: € 1.102
2. Ausbildungsjahr: € 1.150
3. Ausbildungsjahr: € 1.234
4. Ausbildungsjahr: € 1.308
Durchschnittswerte / Angaben ohne Gewähr

Deine Lieblingsfächer:
Mathematik
Physik
Chemie
Deutsch

Das musst Du mitbringen:
 Handwerkliches Geschick
und technisches Verständnis

 Abstraktes Denkvermögen
 Gute Mathekenntnisse
 Geduld und Fingerspitzengefühl
 Kommunikationsvermögen und
Freundlichkeit

Das sollte Dich interessieren:
 Spaß und Interesse an Technik
 Umgang mit Menschen
 Eigenverantwortliches Arbeiten
 Spaß an Arbeit mit Köpfchen.
 Arbeiten im Team

ELEKTRONIKER
m/w/d

6

In der Ausbildung zum/zur
Elektroniker/in im Handwerk
sind Hand und Kopf gefragt.
Du sorgst dafür, dass Ampel-
anlagen automatisch den Ver-
kehr regeln, schließt Büros
ans Telefon- und Datennetz
an oder stattest Gebäude mit
Licht und Klimaanlagen aus.
Je nachdem, in welchem Aus-
bildungsbetrieb du lernst,
spezialisierst du dich auf eine
von drei Fachrichtungen:
Automatisierungstechnik
(Handwerk), Energie- und
Gebäudetechnik, Informa-
tions- und Telekommunika-
tionstechnik.
Ist dein Betrieb Profi für Au-
tomatisierungstechnik, dreht

sich alles um die elektroni-
sche Steuerung von Verkehrs-
systemen oder Produktions-
robotern.
Dem Schaltplan entspre-
chend baust du elektrische
Anlagen, indem du Senso-
ren anbringst oder Drähte
verlegst und bündelst. Da-
mit eine Ampel im richtigen
Moment auf Rot springt,
programmierst du die Anlage
am Rechner und testest sie.
Entscheidest du dich für Ener-
gie- und Gebäudetechnik,
verlegst du hunderte Meter
von Kabeln in Gebäuden,
montierst Steckdosen, Schalt-
kästen und Lampen. Vor Inbe-
triebnahme oder bei Störun-
gen müssen die Anschlüsse
mit Prüfgeräten getestet
werden. Damit Heiz- und Kli-
maanlagen das ganze Haus
automatisch auf die gleiche
Temperatur bringen, richtest
du die Steuerung per Laptop
ein und installierst sie – die
dafür nötigen IT-Kenntnisse
erwirbst du in der Ausbildung.
Im Fachbereich Informations-
und Telekommunikations-
technik planst und montierst
du Telefon-, Netzwerk- und
Alarmanlagen. Ob Platinen
verlöten, Telefone anschlie-
ßen oder Rechner mit dem In-
ternet verbinden – du hast den
richtigen Draht zur Technik.
Der Kunde möchte außerdem
sein Zuhause von unterwegs
überwachen? Dann baust du
Bewegungsmelder und Video-
kameras ein, installierst die

Überwachungssoftware und
erklärst alles geduldig dem
Kunden. Bei Fragen bist du der
richtige Ansprechpartner und
Störungen reparierst du im
Handumdrehen.

Welche Chancen
habe ich nach
der Ausbildung?
Die Zukunftsperspektiven als
Elektroniker sind ideal. Ver-
schiedenste Betriebe – von
Elektroinstallation über Ma-
schinenbau bis Gebäudever-
waltung – stehen Dir offen.
Da sich Technik immer weiter-
entwickelt, helfen Dir zahl-
reiche Weiterbildungen, auf
dem neuesten Stand zu blei-
ben. Willst du nach ein paar
Jahren Erfahrung den Nach-
wuchs ausbilden oder dich
selbständig machen? Dann
kannst du die Prüfung zum
Elektrotechnikermeister/in
ablegen. Auch ein Studium
ist denkbar, zum Beispiel im
Ingenieurwesen.

Fotos: J. Tonn

„Vom Kabelschrank ins Datennetz“
Elektroniker – drei Berufsrichtungen im Überblick

PLANEN, VERDRAHTEN,
ÜBERPRÜFEN

ck

 Arbeiten im Team



7ELEKTRONIKER
FÜR ENERGIE- UND
GEBÄUDETECHNIK
m/w/dFo
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Lucas Kopmann (3. Lehrjahr) wird Elektroniker
für Energie- und Gebäudetechnik, Ausprägung
Schiffselektronik.

KURZ

NACHGEFRAGT

OHNE SIE
LÄUFT NICHTS

Name und Alter:
Lucas Kopmann (19), geboren
und aufgewachsen in Cuxhaven.
Schulabschluss: Erweiterter
Realschulabschluss.
Mein Hobby: Die Freiwillige
Feuerwehr Groden.
Da sind meineWurzeln:
„Mein Vater war Maurer, meine
Mutter hat Metallbau gelernt
und war technische Zeichnerin.“
Mein Ausbildungsberuf:
Elektroniker für Energie- und Ge-
bäudetechnik. Hier: Ausprägung
Schiffselektronik.
Wie bin ich auf den Betrieb
aufmerksam geworden?
„Ich dachte, Schifffahrt könnte
auch was sein, weil Cuxhaven
eben maritim geprägt ist. Wenn
ein Schiff nicht funktioniert, sind
wir am Zuge. Wir sind die Ein-
zigen, die sich vor Ort in diesem
Bereich betätigen.“
Warum habe ich mich für die
Ausbildung entschieden:
„Wir haben zu Hause kernsa-
niert. Dort habe ich die Elektrik
gemacht. Dabei wurde das
Interesse geweckt. In verschie-
denen Firmen habe ich Praktika
absolviert. Der Job ist genau das
Richtige für mich, weil ich die
Abwechslung mag und man nicht
jeden Tag das Gleiche macht.“
Lehrjahr: 3. Lehrjahr.
Am 1. August geht es ins 4. Jahr
und auf die Prüfung zu.
Ausbildungsbetrieb:
‚Krause undWilhelmi Elektro-
GmbH‘, Cuxhaven.
Anzahl der Mitarbeiter: 12
Anzahl der Ausbildungsplätze:
Jährlich 1 bis 2 Ausbildungs-
plätze.
Übernahmemöglichkeiten nach
der Ausbildung: Auf jeden Fall.

Hier bewirbt man sich für einen
Ausbildungsplatz:
Wilfried Heins,
heins@kuw-elektro.de
Dauer der Ausbildung: 3,5 Jahre
Wie läuft die Ausbildung ab?
„Die Ausbildung erfolgt im Be-
trieb am lebenden Objekt und
wird durch die Berufsschule an
der BBS Cuxhaven vertieft.
Die Auszubildenden bekommen
eine solide handwerkliche Aus-
bildung in unserem Betrieb in
Cuxhaven. Währen ihrer Ausbil-
dung durchlaufen sie verschie-
dene Bereiche. Begleitet wird die
Ausbildung durch überbetrieb-
liche Lehrgänge mit verschiede-
nen Schwerpunkten.
Der Beruf des Elektronikers
beinhaltet vielseitige Aufga-
ben und vermittelt dadurch
eine Riesenbandbreite an
Wissen.“
Was sollte man können?
(FrageWilfried Heins):
„Voraussetzung ist logisches
Denken und ein gutes Vorstel-
lungsvermögen. Zuverlässig-
keit und Pünktlichkeit sind
Grundvoraussetzungen. Und
großes Engagement, elektro-
technische Arbeiten dieser
Art auszuführen und, kurz und
gut – etwas mit den Händen
zu machen.“
Was macht mir ammeisten
Spaß? „Die Abwechslung, die
mit den Aufgaben wächst:
Zum Beispiel eine ältere An-
lage auf den neuesten Stand
zu bringen.“
Welches sind die ersten
Herausforderungen?
„Die Metallarbeiten. Gewinde
schneiden und Löcher bohren.

Es klingt erstmal leicht, hat aber
einen hohen Anspruch. Jedes Ma-
terial ist anders. Bei jedemMetall
muss man andereWerte beachten.“
Diese Chancen zurWeiterbil-
dung gibt es:Meister machen.
Techniker, Richtung Ingenieurs-
wesen gehen oder Elektrotech-
nik studieren.“

Das plane ich nach der
Ausbildung: „Auf jeden Fall
möchte ich im Beruf bleiben und
plane, meinen Meister dranzu-
hängen.“
Ausbildungsvergütung:
1. Lehrjahr € 860, 2. Lehrjahr
€ 940, 3. Lehrjahr € 1020,
4. Lehrjahr € 1100.

„Lucas, Du arbeitest zu schnell, du stresst mich, habe ich
von einem Altgesellen gesagt bekommen“, lacht Lucas
Kopmann. Der 19-jährige Cuxhavener liebt seinen Job
wie kein anderer und steigert sich mit jeder Herausfor-
derung zu Höchstleistungen. „Lucas muss eine Aufgabe
haben, die in fordert, sonst ist er nicht glücklich“, sagt
sein Chef, Wilfried Heins, Geschäftsführer von ‚Krause
undWilhelmi Elektro-GmbH‘.
„Wir machen Schiffs und Industrietechnik sowie Offshore
Technik“, umreißt er das Aufgabenfeld seines Unterneh-
mens. „Schiffselektroniker ist ein Beruf, in dem Absolven-
ten stark nachgefragt sind. Unsere Azubis haben einen
guten Stand, weil sie ein gutes Basiswissen vermittelt
bekommen“, so der Geschäftsführer.



it schwerem Gerät, gutem
uge und leichter Hand ge-
alten Straßenbauer die Um-
elt und sorgen dafür, dass
raßen, Plätze oder Roll-
ahnen, nicht nur gut und
nge funktionieren, sondern
ch bestmöglich in die Land-
haft einpassen. Ihr Haupt-
etätigungsfeld: der moderne
raßenbau. Dabei setzen sie
nnenweise Spezialfahrzeu-
e ein, um Böschungen und
äben anzulegen Be- und
twässerungsanlagen vorzu-
ereiten oder auch Meter für
eter Autobahn nach vorne
schieben. So sorgen sie

r einen stabilen Unterbau
nd sind immer dann gefragt,
enn Asphalt, Teer, Bitumen
ndBeton ihren Einsatz haben.

Straßenbauer (m/w/d)

MACHEN DEN
WEG FREI

FAKTEN
Art der Ausbildung:
klassische duale Ausbildung

Dauer der Ausbildung:
3 Jahre

Schulische Voraussetzung:
Hauptschulabschluss

Ausbildungsvergütung:
1. Ausbildungsjahr: € 912
2. Ausbildungsjahr: € 1.191
3. Ausbildungsjahr: € 1.440
Durchschnittswerte / Angaben ohne Gewähr

Deine Lieblingsfächer:
Sport
Mathematik
Physik

Das musst Du mitbringen:
 Durch
 Handw
Gesch

 Räum
Vorste

Das sol
interess
 Lust a
 Arbeit
Gerät

 Spaß
Arbeit

STRASSENBAUER
m/w/d

8

Aufbauausbildung
Nach deiner Ausbildung zum
Tiefbauchfacharbeiter kannst
Du noch eine einjährige auf-
bauende Ausbildung anhän-
gen, die Dich auf ein bestimm-
tesGebiet spezialisiert. Solche
Aufbauausbildungen gibt es
in den Bereichen Brunnen-,
Gleis-, Kanal-, Rohrleitungs-,
Spezialtief- und Straßenbau.
Mit Abschluss dieser einjäh-
rigen Weiterführung trägst
Du dann einen spezialisierten
Titel wie beispielsweise Brun-
nenbauer oder Kanalbauer.

Anpassungsweiterbildung
DassindQualifizierungslehrgän-
ge, die Dein Wissen auf einem
bestimmten Gebiet vertiefen.
Solche Weiterbildungen gibt es
zum Beispiel in den Bereichen
Arbeitsschutz, Bohrmaschinen-
führung oder Rohrleitungsbau.
Damit bist Du Fachmann für die-
se Bereiche, nimmst bei Baustel-
len oft eine leitende Position ein
und bekommst auch ein wenig
mehr Gehalt.

Meister / Techniker
Mit der abgeschlossenen drei-
jährigen Ausbildung (also mit
angeschlossener Aufbauaus-
bildung) kannst Du Dich auch
zum Meister oder Techniker
ausbilden lassen. So kannst Du
zum Beispiel Brunnenbaumeis-
ter, Straßenbaumeister oder
Industriebaumeister mit Fach-
richtung Gleisbau werden.
Oder Du wirst staatlich ge-
prüfter Techniker der Fach-
richtung Bautechnik mit
Schwerpunkten wie Tiefbau
oder Baubetrieb.

Studium
Mit dem entsprechenden
Schulabschluss kannst Du
nach Deiner Ausbildung auch
noch ein Studium anhängen.
Das bereitet dich auf höhere
Aufgaben und leitende Posi-
tionen im Baugewerbe vor.
Mögliche Bereiche wären zum
Beispiel die Ingenieurwissen-
schaft oder der Maschinen-
bau.

Welche Chancen
habe ich nach
der Ausbildung?

Fotos: J. Tonn
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FAKTEN
Dauer der Ausbildung:
3 Jahre

Art der Ausbildung:
Klassische duale Ausbildung

Empfohlener Schulabschluss:
Realschulabschluss, mittlere
Reife, Hauptschulabschluss

Ausbildungsvergütungen:
1. Ausbildungsjahr: € 929
2. Ausbildungsjahr: € 1.063
3. Ausbildungsjahr: € 1.173
Durchschnittswerte / Angaben ohne Gewähr

Deine Lieblingsfächer:
Mathematik
Chemie
Biologie
Werken/Technik

Das solltest Du mitbringen:
 Sorgfalt
 Entscheidungsfähigkeit und
Reaktionsgeschwindigkeit

 Verantwortungs- und Gefahren-
bewusstsein

 Technisches Verständnis

Das sollte Dich interessieren:
 Interesse an Lebensmitteln und
ihrer Herstellung

 Interesse an Rohstoffen und
ihrer Verwertung als Nahrungs-
mittel

FACHKRAFT FÜR
LEBENSMITTELTECHNIK
m/w/d
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Fachkräfte für Lebensmittel-
technik stellen aus Rohstof-
fen, Halbfertig- oder Fertig-
produkten Lebensmittel her.
Die gesamte Produktion läuft
nach vorgegebenen Rezep-
turen und mit speziellen Ma-
schinen und Anlagen ab. Du
lernst in deiner Ausbildung,
wie man diese Geräte reinigt,
pflegt und bedient, wie man
Bestellungen durchführt,
die Ware annimmt und diese
dann richtig lagert.

Welche Chancen
habe ich nach
der Ausbildung?
Nach deiner Ausbildung
kannst du in der Nahrungs-
mittelindustrie arbeiten. Es
gibt Beschäftigungsmög-
lichkeiten bei Betrieben der
Fisch-, Fleisch-, Obst- und
Gemüseverarbeitung, sowie
in industriellen Großbäcke-
reien, Molkereibetrieben
oder bei Herstellern von

ahrung.

rch Lehrgänge und
eminare hältst du dein
Wissen auf dem neus-
ten Stand und kannst
dich z. B. an neue
technische Entwick-
lungen anpassen.
Mögliche Themen
für eine Anpassungs-
it bildung sind:

svorbereitung,
ensmittel-
chnik, Lebens-
mittelhygiene
und Qualitäts-
sicherung.

Wenn du gerne in eine höhere
Position aufsteigen und dein
Gehalt verbessern möch-
test, kannst du durch eine
berufliche Weiterbildung
einen neuen Titel erlangen,
beispielsweise: Brau- und
Getränketechnologe, In-
dustriemeister Fachrichtung
Lebensmittel, Lebensmit-
teltechniker Schwerpunkt
Verarbeitungstechnik; Bä-
ckereitechnik; Feinkost oder
Küchentechnik. Wenn du dein
Abi oder Fach-Abi gemacht
hast, kannst Du ein Studium
absolvieren. Mögliche Stu-
diengänge erstrecken sich
vom Bachelor of Engeneering
Lebensmitteltechnologie/Le-
bensmittelwirtschaft bis hin
zum Bachelor of Science.

Foto: Canva
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Fachkraft für Lebensmitteltechnik (m/w/d)

eiterbild
Arbeits
Lebe
tec
m
u

we

Fo
to
s:
J.
To
nn

mittel



FAKTEN
Art der Ausbildung:
Dual (Schule und Betrieb)

Dauer der Ausbildung:
2 Jahre, Verkürzung auf 1,5 Jahre
möglich.

Schulische Voraussetzung:
Qualifizierter Schulabschluss

Ausbildungsvergütung:
1. Ausbildungsjahr: € 900
2. Ausbildungsjahr: € 1.000
Durchschnittswerte / Angaben ohne Gewähr

Deine Lieblingsfächer:
Deutsch
Englisch
Mathematik

Das musst Du mitbringen:
 Kontaktbereitschaft
 Interesse amWohlergehen
der Gäste

Merkfähigkeit und rechnerische
Fähigkeiten

 Organisatorische Fähigkeiten
 Gute körperliche Konstitution

FACHKRAFT GASTRONOMIE
m/w/d
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Fachkraft
Gastronomie –
Allrounder im
Gastgewerbe

Fachkräfte für Gastronomie
kümmern sich um das Wohl-
ergehen der Gäste in einem
Hotel- oder Gaststätten-
betrieb. Sie nehmen z.B. im

Restaurant Bestellungen ent-
gegen und servieren Speisen
oder schenken an der Bar
Getränke aus. Auch deko-
rieren sie Tische und bauen
Büfetts auf. Ihr Aufgabenge-
biet kann breit gefächert sein
und beschränkt sich nicht nur
auf den Restaurantbetrieb.
In der Küche bereiten sie ein-
fache Gerichte zu, garnieren
kalte Platten oder richten
das Frühstücksbüfett an. Eine

Fachkraft für Gastronomie
kann außerdem die Gästezim-
mer säubern und einladend
herrichten, ist also auch im
Zimmerservice tätig. Fach-
kraft für Gastronomie ist also
ein sehr abwechslungsreicher
Beruf und vor allem dann ge-
fragt, wenn in einem Unter-
nehmen viele unterschiedli-
che Aufgaben anfallen. Dabei
steht immer die Zufriedenheit
der Gäste an erster Stelle.

DAS GASTRONOMIE-
EINMALEINS ERLERNEN

Fotos: J. Tonn

Die Zukunftsaus-
sichten als
Fachkraft für
Gastronomie

Als Fachkraft für Gastro-
nomie hast du auch interna-
tional gute Jobaussichten:
Weltweit werden immer neue
Hotels gebaut und mit einer
fundierten Ausbildung hast

du hier die Möglichkeit, über-
all in der Welt zu arbeiten.
Gerade darum ist Englisch
auch ein wichtiges Schulfach
in der Ausbildung.
Dazu kommenAufstiegschan-
cen, beispielsweise durch eine
weiterführende Ausbildung
als Restaurant- oder Hotel-
fachmann, Fachmann für Sys-
temgastronomie, Fachwirt
oder Betriebswirt. Auch ein
Meister oder ein Studium sind
möglich.



FAKTEN
Art der Ausbildung:
Dual (Berufsschule und Betrieb)

Dauer der Ausbildung:
3 Jahre, Verkürzung auf 2-2,5
Jahre möglich

Ausbildungsvergütung:
1. Ausbildungsjahr: € 980
2. Ausbildungsjahr: € 1.054
3. Ausbildungsjahr: € 1.135
Durchschnittswerte / Angaben ohne Gewähr

Schulische Vorrausetzungen:
Mindestens Hauptschulabschluss

Deine Lieblingsfächer:
Mathe
Deutsch
Englisch
Sport

Das sollte Dich interessieren:
 Spaß an körperlicher Arbeit
 Arbeiten im Team
 Ordnung zu halten und alles im
Blick zu behalten

Fachkräfte für Lagerlogistik
sorgen dafür, dass Millionen
von Gütern in die Welt ge-
langen. Und das nach einem
System, das wirtschaftlich,
fristgerecht und reibungslos
funktioniert. In der Ausbil-
dung Fachkraft für Lagerlogis-
tik lernst Du, wie man Güter
fachgerecht lagert, wie Du
wirtschaftliche und terminge-
rechte Tourenpläne anfertigst
und wie Ladelisten und Bela-
depläne zu erstellen sind.

Du bedienst Gabelstapler, be-
lädst LKWs, organisierst die
Entladung der Güter, stellst
Lieferungen zusammen, er-
arbeitest Angebote und hilfst
bei Inventurarbeiten und ein-
fachen Jahresabschlüssen.

Die Ausbildung zur Fachkraft
für Lagerlogistik kann ganz
unterschiedlich aussehen.
Das hängt von Deinem Ausbil-
dungsbetrieb ab, der Branche,
in der Du arbeitest, und der
Abteilung, in der Du tätig bist.
Als Fachkraft für Lagerlogistik
bist Du in Lagerhallen, Fabrik-
hallen oder Kühlhäusern be-
schäftigt, gelegentlich kann
auch das Büro dein Arbeits-
platz sein.

Welche Chancen
habe ich nach der
Ausbildung?
Nach der Ausbildung kannst
Du in nahezu allen Wirtschafts-
zweigenarbeiten, vonTransport
und Verkehr über Fahrzeugbau,
Elektrobranche, in der Holz-,
Textil-, Chemieindustrie oder
im Handel. Überall dort, wo es
eine Lagerhaltung gibt, werden
Fachkräfte benötigt.Darüber hi-
naus hast Du zahlreiche Fortbil-
dungsmöglichkeiten, zum Bei-
spiel durch eine Weiterbildung
zum Logistikmeister oder zur
Fachkraft für Logistik undMate-
rialwirtschaft. Du könntest aber
auch über ein anschließendes
Studium nachdenken, zum Bei-
spiel im Bereich Logistik.

(Quelle: azubiyo)

FACHKRAFT FÜR LAGERLOGISTIK
m/w/d

ORDNUNG IST DAS HALBE LEBEN
Als Fachkraft für Lagerlogistik (m/w/d)
den Überblick behalte
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Unsere Namen und unser Alter:
Tarek Jerol (25 Jahre), Josefin
Köppen (17 Jahre) und Kyra
Reimers (20 Jahre)

Unser Schulabschluss: (Tarek
und Kyra): Realschulabschluss,
(Josefin): Hauptschulabschluss.

Was machen unsere Eltern
beruflich: (Tarek): Vater und
Mutter Einzelhandelskaufleute,
(Josefin): Ihr Vater arbeitet bei
Siemens Gamesa. (Kyra): Ihre
Mutter arbeitet als Raumpflege-
rin in der Sole-Therme Ottern-
dorf, ihr Vater im Steuerwesen.

Unsere Hobbys:
(Tarek): 18 Jahre Wasserball,
(Josefin): Tischtennis, Wake-
boarding und Theater, (Kyra):
Schwimmt seit 15 Jahren bei der
DLRG.

Unser Ausbildungsberuf:
Fachangestellte für Bäderbe-
triebe.

Wie bin ich auf den Beruf auf-
merksam geworden? (Tarek):
Durch denWasserballsport,
(Josefin): Durch ein Schulprak-
tikum, zweimal war ich hier,
(Kyra): Durch meine Mutter.

Warum habe ich mich für die
Ausbildung entschieden: (Tarek):
Weil ich imWasser groß gewor-
den bin, (Josefin): Ich habe ein-
fach Spaß dran, (Kyra): Weil es so
ein abwechslungsreicher Job ist.

Lehrjahr: (Tarek): 3. Lehrjahr,
kurz vor der Prüfung, (Josefin
und Kyra): 1. Lehrjahr

So kommen wir zur Arbeit:
(Tarek): Ich fahre mit dem Zug von
Cuxhaven her. (Josefin): Ich kom-
me von Kampen (Wanna) mit dem
Fahrrad her. (Kyra): Nach Ottern-
dorf fahre ich mit dem Fahrrad, in
die Wingst mit dem Auto.

Ausbildungsbetrieb: Bäder-
betriebsgesellschaft Hadeln
GmbH (Sole-Therme Otterndorf
und Hallen- und FreibadWingst)

Anzahl der Mitarbeiter:
50 für Otterndorf undWingst.
Einige der Mitarbeitenden arbei-
ten in beiden Betrieben.

Anzahl der Ausbildungsplätze,
die pro Jahr angeboten werden:
Wir suchen jetzt aktuell wieder
zwei Auszubildende für August
2025.

Übernahmemöglichkeiten
nach der Ausbildung:
Sind gegeben.

Hier bewirbt man sich für
einen Ausbildungsplatz:
rica.meyer@otterndorf.de

Dauer der Ausbildung:
3 Jahre

Ist eine Verkürzu
möglich? Ja, nach
2,5 Jahren. Aber
man muss einen
bestimmten
Durchschnitt
haben, von
den Noten
und von der
Zwischenprü-
fung her.

In diesen
Abteilungen ab-
solvieren wir die
Ausbildung: Saun
Kasse, Schwimmb
Verwaltung.

Diese Berufsschule besuchen
wir: BBS Zeven (Blockunterricht)

Lieblingsfächer: (Tarek):
Klassischerweise Sport, Mathe,
(Josefin): Sport und Schwim-
men, (Kyra): Sport und
Schwimmen, Politik.

Was sollte man können?
(Ausbilderin Rica Meyer): In der
Schule Mathe und Chemie sowie
sportliches Können.

Was macht mir ammeisten
Spaß? (Tarek): Wassergymnas-
tik mache ich sehr gerne und
Saunaaufgüsse. Und das gute
Miteinander mit den Arbeits-
kollegen, (Josefin): Wasser-
gymnastik und die Aufgüsse.
Das Schwimmtraining aber auch,

ebenso die Schwimm-
kurse (Kyra):

Welches sind die ersten Her-
ausforderungen? (Ausbilderin
Rica): Die erste Wassergymnas-
tik, die erste Filterspülung, der
erste Aufguss.

Diese Chancen zurWeiter-
bildung gibt es:Meister für
Bäderbetriebe.

Das plane ich nach der Ausbil-
dung: (Tarek und Josefin): Auf
jeden Fall hierbleiben. Und dann
noch den Saunameister hinten
dranhängen. Alles andere ist Zu-
kunft. (Kyra): Auch hierbleiben.

Was habe ich dazugelernt:
(Tarek): Erfahrung mit Men-
schen und Kindern, Saunaerfah-
rung, (Josefin): Mein eigenes
Schwimmen hat sich sehr
verbessert, ich bin schneller
und von der Technik her besser
geworden, und der Umgang mit
Menschen, (Kyra): Mehr Selbst-
bewusstsein gewonnen und mei-
ne Leistung als Schwimmerin.

age ich jemandem, den
den Beruf weiteremp-
hlen möchte: (Alle):
Man muss Spaß mitbrin-
gen und ein bisschen
Kraft und den Umgang
mit der Hitze. Und man
muss immer freundlich
sein. (Rica): Die Luft-
euchtigkeit ist bei uns
utlich erhöht. Es gibt
er wieder neue Heraus-
ngen.

12 FACHANGESTELLTE FÜR
BÄDERTECHNIK
m/w/d

Tarek Jerol, Josefin Köppen
und Kyra Reimerswerden
Fachangestellte für Bäderbetriebe.
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Rica Meyer ist bereits seit 17
Jahren in der Sole-Therme be-
schäftigt und Betriebsleiterin.
Ihr obliegt die Ausbildung der
Auszubildenden als Fachange-
stellte für Bäderbetriebe. „Ich
wünsche mir, dass junge Leute
Lust auf diesen abwechslungs-
reichen und vielfältigen Beruf
bekommen, der auch noch fit
hält“, sagt sie.

Dreimal die Woche abs
viert der Nachwuchs ein
intensives Schwimm-
training, das auch
eine kombinierte Ret-
tungsübung beinhal-
tet: Anschwimmen,
Aufnehmen des
Rings oder der Pup-
pe, Befreiungsgriff,
Schleppen, an Land
bringen und die Erstver-
sorgung. Die Abschluss
prüfung beinhaltet u.a.:

Meter Streckentauchen und
300 Meter Kleiderschwimmen,
Schleppen, an Land bringen und
die Erstversorgung. Zusätzlich
muss man als Rettungsmaßnah-
me an einem Übungsphantom
die klassische Herz-Lungen-Wie-
derbelebung durchführen.

FAKTEN
Die Ausbildungsvergütung
1. Ausbildungsjahr: 1.218 €
2. Ausbildungsjahr: 1.268 €
3. Ausbildungsjahr: 1.314 €

WASSERAUFSICHT, "ERSTE HILFE-MANAGER"
UND IM NOTFALL LEBENSRETTER
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„Der Job bringt mir immer noch
so viel Spaß wie am Anfang“

... sagt Rica Meyer, die neben demWassersport auch
noch anderen Sport betreibt.

FACHANGESTELLTE FÜR
BÄDERTECHNIK
m/w/d

Fotos: J. Tonn
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Von links nach rechts: Kyra Reimers, Josefin Köppen, Tarek Jerol, Rica Meyer



FAKTEN
Art der Ausbildung:
Klassische duale Ausbildung

Dauer der Ausbildung:
3 Jahre

Ausbildungsvergütung:
1. Ausbildungsjahr: € 989
2. Ausbildungsjahr: € 1.360
3. Ausbildungsjahr: € 1.154
Durchschnittswerte / Angaben ohne Gewähr

Deine Lieblingsfächer:
Mathematik
Deutsch

Das musst Du mitbringen:
 Neigung zu Mathematik, Deutsch
und Englisch

Wirtschaftliches Denken
 Hohe Konzentrationsfähigkeit
 Gute Kommunikationsfähigkeit
 Gutes Ausdrucksvermögen in Wort
und Schrift

 Verhandlungsgeschick
 Kunden- und Serviceorientierung
 Durchsetzungsvermögen
 Geistige Flexibilität
 Gutes Gedächtnis
 Organisationstalent
 Improvisationstalent
 Gute Nerven
 Teamfähigkeit

Das sollte Dich interessieren:
 Umgang mit Menschen
 Sorgfältiges Arbeiten
 Umgang mit Zahlen
 Eigenverantwortliches Arbeiten

INDUSTRIEKAUFLEUTE
m/w/d
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Als Industriekaufmann bist du zu-
gleich Allrounder und Spezialist
für die Industrie: Rechnungswe-
sen, Vertrieb, Produktion, Mate-
rial- und Personalwirtschaft sind
die Funktionsbereiche, in denen
Du eingesetzt werden kannst, also
überall da, wo Industriebetriebe
kaufmännische Qualifikationen
benötigen.

IMPROVISATIONSTALENT
IST GEFRAGT
Industriekauf-leute (mm/w/d)

Industriekaufleute unterstützen
Unternehmensprozesse von der
Auftragsanbahnung bis zum Kun-
denservice. Die Einsatzgebiete
sind vielfältig und können imMar-
keting, Vertrieb, in der Logistik,
dem Personalmanagement oder
Rechnungswesen liegen.

Fotos: Canva



FAKTEN
Art der Ausbildung:
Klassische duale Ausbildung
Dauer der Ausbildung:
3,5 Jahre
Ausbildungsvergütung:
1. Ausbildungsjahr: € 1.018
2. Ausbildungsjahr: € 1.081
3. Ausbildungsjahr: € 1.149
4. Ausbildungsjahr: € 1.234
Durchschnittswerte / Angaben ohne Gewähr

Deine Lieblingsfächer:
Chemie, Mathe, Physik

Das musst Du mitbringen:
 Verantwortungsbewusstsein
 Geduld
 Sorgfalt und Genauigkeit
 Analytische Fähigkeiten
 Abstraktes Denken
Motivation für die Ausbildung
 K i F b h h ä h

CHEMIELABORANT 15

Während deiner Ausbildung
lernst du beispielsweise Ver-
suchsabläufe planen und da-
für notwendige Apparaturen
aufbauen, organische und
anorganische Präparate her-
stellen, Substanzgemische
trennen, Stoffemit computer-
gestützten Analysegeräten
untersuchen, Untersuchungs-
ergebnisse auswerten und
dokumentieren, Qualitäts-
sicherung, Arbeitssicherheit
und Umweltschutz beachten.

Digitale Kompetenzen
in der Ausbildung
Die Vernetzung von IT- und
Labor-Management-Syste-
men, Smart-Labs, der Einsatz

mobiler Endgeräte und Ro-
boter, intelligenter Software
und Apps, die Nutzung um-
fangreicher Datenanalysen
(Big-Data) und Simulationen,
aber auch der Einsatz künst-
licher Intelligenz, schafft
neue Möglichkeiten der Au-
tomatisierung und Prozess-
optimierung. Gleichzeitig
bilden diese Technologien
die Grundlage für ganz neue,
digitale Geschäftsmodelle.
Mit den Wahlqualifikationen
„Digitalisierung in Forschung,
Entwicklung, Analytik und
Produktion“ sowie „Arbeiten
mit vernetzten und automa-
tisierten Systemen“ wirst du
in der Ausbildung zum Che-
mielaboranten/in perfekt auf

die digitale Arbeitswelt vor-
bereitet.

Welche Chancen
habe ich nach der
Ausbildung?
Nach Abschluss Deiner Aus-
bildung hast Du zahlreiche
Fortbildungsmöglichkeiten,
zum Beispiel durch eine Wei-
terbildung zum Techniker
für Chemietechnik oder zum
Industriemeister für Chemie.
Du könntest aber auch über
ein anschließendes Studium
nachdenken, zum Beispiel in
den Studiengängen Chemie
oder Chemieingenieurwesen.
(Quelle: u.a. azubiyo)

m/w/d
ELEMENTARE
VIELFALT ERLEBEN
Chemielaboranten (m/w/d) entwickeln
und optimieren Stoffe und Produkte.

 Keine Farbsehschwäche
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